
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Weltrundschau

urn:nbn:de:bsz:31-337696

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-337696


222*2***e

— 85 —

Weltrundſchau .
I. Unrecht zufügen kann , ohne daß es ſich rächt

Wenn wir in geiſtigem Fluge gleich einem 8 er die Rückſchläge am eigenen Körper ver⸗
Flieger den Erdball überfliegen und von den ſpüren muß . Alle Menſchen und Völker bil⸗
Höhen aus auf Länder , Staaten und Völker den ſchließlich doch eine Lebens⸗ und Ar⸗
herniederſchauen , ſo bietet ſich uns im großen [ beitsgemeinſchaßft , ſind in ihrem politi⸗
Ganzen faſt überall ein gar trauriges und ſchen , wirtſchaftlichen und kulturellen Leben
ſchmerzendes 9

4
ſelbſt voneinander abhängig und aufeinander

Während des eben abgelaufenen Jahres angewieſen , und in ſo mancher Hinſicht durch

9
Auguſt 1920/21 hat es ſich klar und deutlich ge - ſein und be Schickſal miteinander ver⸗
zeigt und iſt allen Völkern der Welt zum Be - bunden . )e des einen wird
wußtſein gekommen , daß ſo auf irgend eine Art
ſelbſt in politiſcher und und Weiſe zum Wohl

81
D Vohl und Wel

geiſtig⸗ſittlicher bezw . und We s andern .
kultureller Hinſicht die Und es gut , daß
Nachwehen des Krie — dem ſo und daß
ges und die verheeren⸗ Gott die Welt auf die

ſes Geſetz aufgebaut
hat ; denn nur auf
bieſe Art und Weiſe

können Menſchen und
Völker dazu veranlaßt
werden , Einheit und
Zuſammenhalt , Friede

den Folgen und A
wirkungen des Frie⸗
densvertrages nicht nur
für die Beſiegten, ſon⸗
dern auch für die Sie —
ger und ſelbſt für die
am Krieg direkt Unbe —

teitigten , ja für das und Verſte 8 zu
ganze Weltall

83
75— oflegen , und wenn ſie

und peinlicheer ſind als
ſe

Eintracht durch
der Krieg . ſclbſt Die⸗ id welchen tiefein
ſer hat — einzelnen ſchneidenden Eingriff
Nationen viel Blut jeſtört oder gar ver —
und Opfer gefordert ; michtet haben , indirekt

der ſogenannte auf Grund ihdes eige⸗
Friedensvertrag “ bat

ſie endgültig zerſchla —
gen und auf lange
Jahre hinaus ihr ſchwe —

dazu ge —
rden , die —

s Frie⸗
Verſtän⸗

e

res Schickfal beſiegelt . sbald wieder
Und nun haben wir llen Es be —
im Laufe des vere w e zugleich von
genen Jahres erlebt , dieſem Standpunkte
wie die einzelnen Völ —⸗ aus , wie richtig im
ker täglich , ja ſtündlich Grunde genommen die
und in allen Einzel⸗ Politik derjenigen iſt
heiten ihres Lebens mit die eine Verſtändigung ,
dem ihnen auferlegten Schitc L rherſtelli 8 und Ermög —
mußten und müſſen es auch heute noch mit enarbeit der

0 wie ſich bei 838 Staats - und
ſchaftskörpyer und Volksſeele unter dicſ

lichen Schmerzen und Qualen
krümmen und winden . des

Eigenartig aber iſt , daß eben dieſer Schmerz ,
ebenſo wie die Nachwehen des Krieges , von den

Beſiegten auf faſt alle anderen Völker über —
gegriffen hat und in einem gewiſſen Maß zu
einem gemeinſamen Leid , ja zu einem „ Welt
ſchmerz “

die Welt einWelr
des „Geiſtes

noch Scharen
anderen Raub

die mit Luſt
noch bebenden

geworden . Es iſt eben eine der wich n geſe 0 K
tigſten Lebenswahrheiten , daß kein Menſch , kein Enden , auf poli Hhemewirntfſchaffe
Stand , kein Volk , kein Staat , kein Weltteil dem [ lichem , ſozialem und kulturellem
andern auf die Dauer irgendein wirtſchaftliches [ Gebiet treten die Folgen des Krieges

N Ecken und
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Ru rkei ete . am Boden
ſt ein geographiſch unab

Neul einer
S

ent⸗
ich

oflawien , in Rußland
und die Ukraine , in der Tür⸗

gien, Syrien , Paläſtina etc .
der Zeit völkiſch , vor

organiſieren
f aa und Wirt⸗

die ſtarke Volksſeele
auf e Dauer leben⸗

1

sfähiger
n ß man einſtw t noch

1 Es iſt woh ſchwie
Volk zu leiſten hat . Dieſe

né Sammlung und Ruhe und

ſchaffen

land nun zu Boden po
litiſche Hochſpannung und die Gef

[ Weltfrieden imme ht us
19 geſchafft f 7 3

ch den Krieg nur
verſchoben . England , Japan un ika, d
11 eutigen drei großen wirtſchaftlick 1 vö
ſchen Machtfaktoren des f8

Uneue tfrieden
8

[ ding , dem Präſidenten der Vere i Staate
auf 1. November 1921 ber n fer n

[ England angeblich angeregt annt

rüſtungskonferenz “ ſollen fahren

wird die Zukunft
muß zu b t, daß esGeiſteskraft und Reife , außerdem Allerdings

— — ychio MNſk 1u 8 1 4 *5 d wirtſchaftliche Voraus verſchiedene Völker 1 el
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Bei den ber wird wohl die [ Weltfrieden u 8
andere Vorausſe g fehlen . Polen Weltalls wiederherſ An

à ein B i ſehen wir , ſchein nach Wert darauf ˖ vieder

lkan in Polen ſin Frieden zu leben. S en 1
Cbina

1 noch in Japan und zuletzt auch
14 5 8 8ke t ur lt ſind , die1921 , nachdem R ü S 8

R * * K nor end H 2 AN 1 1
UHand Italien die erhoffte [ Knox endlich

3

ute“, Polen und Griechenland auf Ko- reits wieder Frieden g

ands , Rußlands , Oſterreichs und 4
t ean den Küſten in Thrazi en ,

Meſopotamien und Paläſtina — die 2. Die Nachwehen des Kr und
en „ Kriegslöhne “ bringen und Verſailler Frieder trchg en

ſich aber nicht nur auf politiſck und völkiſch⸗

m i darf ni überſehen werden , daß

päiſch - aſiatiſche Teil des Erden
f m Innern noch in größter Gärung

be t u d tzige geographiſche , ſtaatliche
un ö nſetzung und Gliederung
desfſ n hrf noch nicht als endgültig
zu betrachten Die Volksbewegungen und
Abſtimmungen in Kärnten , Tirol , Salzburg
und Oſter Deutſchlands , die Stim⸗
mi n Balkan und die ſtarken Be

wegun uf d, ſ die Nationaliſten
wehr in der Türke ſſen klar erkennen , ohne
5 on Deutſchland und der weiteren Bildung

i Grenzen nach dem Oſten , Süden und
Weſt die R ſei, daß Europas Zukunft und
definitive , politiſche Geſtaltung noch in tiefes

nationalem , ſonden auch auf tſchaft⸗

[ lichem Gebiet ſpe fin iell i⸗

ſicht jeltend gemacht 8 he rieg
in den am Kampf ˖ It durch

den „ Raubbau rt 1

duſtrie und Landwirtſchaft terlagen des

[ Wirtſchaftslebens , ſo ziemlich zerrüttet , die vor —

handenen Werte verbr
werte “ umgewandelt und dem V uch od

der Zerſtörung preisg n ntſprechen

„ Friedenswerte “ zu ſchaffer 85 Sach

und Goldkapitalwerten orhan ional⸗

vermögen einfach aufgebraucht und zerſchlagen
Auf der anderen Seite hat der Kr Länder

wie Japan und Ameril insbeſondere deren

[ Induſtrie und Schiffbau uſw. zur ungeheuren

[ Entwicklung gebracht , deren Erzeugung , Ver⸗
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mögen und Goldbeſtand koloſſal
mit r wohl ve
digung des Krieges auf
baues und dieſer

geſteigert . So⸗
rſtändlich daß nach Been⸗

Grund dieſes Raub⸗

Verarmung der Mehrzahl der
Kriegführenden der Wert ihres Geldes zuſam⸗
mengebrochen iſt , währenddem im Vergleich die
Kaufkraft des Gelkd entſprechend
angezogen hat . Dar jeben ſich aber für das
Wirtſchaftsleben bezw . für den Austauſch der

ſchied
enen Lebensgüter bisher unbekannte

Schwierigkeiten . Auf der einen Seite ſind ver —
rmten Ländern Einkauf und Einfuhr rieſig er⸗

chwert , ja unmöglich gemacht , weil ihnen
ie finanziellen Mittel hierzu fehlen ; auf der

anderen Seite aber werden die Länder mit
aluta bezw . Geldwährung lahmgelegt .

Ihre Waren , weil für die andern zu teuer , blei —
ben liegen und können nicht verkauft werden .
Daher dieſe gewaltigen Abſatzkriſen in Amerika
und anderen Ländern mit hoher Valuta , wo⸗
gegen Deutſchland und all die andern Völker
mit niedriger Valuta ihre Waren leicht ver —
kaufen können . Es iſt dies ein Vorteil , inſofern
die deutſche Induſtrie dadurch mehr Aufträge
erhält , und ein Nachteil , inſofern Deutſchland
dabei die große Gefahr läuft , ausverkauft

zu werden und ſei zu Scheinwerten

iſt ſohr

andern

faſt

S

Den
oher V

ine Güter
zu verſchleudern . So kommt es denn , daß
der Güteraustauſch zwiſchen den Völkern
bereits unmöglich geworden iſt , und daß
Amerika und England nicht wiſſen , was an⸗
fangen mit all den vielen Schiffen , die ſie wäh⸗
rend des Krieges gebaut und uns noch abge⸗
nommen haben . Die Seefrachten werden da⸗
durch nur gedrückt bis unter die Unkoſten herab ,
ebenſo wie zum Teil auch die Preiſe ihrer
Waren . Sie leiden alſo direkt unter ihrem
Waren⸗ und Schiffsreichtum , währenddem an⸗
dere wieder unter einem entſprechenden Mangel
zu leiden haben . Hier kommt der ganze Unſinn
der heutigen Lage ſo richtig zum Ausdruck . Es
iſt daher kein Wunder , wenn ſo manche Schiffe
von amerikaniſchen Fliegergeſchwadern zu Ver⸗
ſuchsmanövern gebraucht und verſenkt oder
zum alten Eiſen geworfen , oder wenn amerika⸗
niſcher Weizen , wie vor Monaten gemeldet
wurde , von amerikaniſchen Farmern als Brenn⸗
ſtoff verwendet wurde , weil er billiger war als

H0 013.

Immerhin ſind die Induſtrieländer mit nied⸗

riger Valuta alſo ſehr im Vorteil , und das zeigt
die deutſche Ausfuhr , die nach neueſten Feſtſtel⸗
lungen im Jahre 1920 69,9 Milliarden betra —

gen hat . Allerdings wehren ſich all die andern
Länder ganz gewaltig gegen eine ſo bedrohliche
deutſche Einfuhr von fertigen Waren , weil eine
ſolche ihre eigene Induſtrie und Erzeugung
lahmlegt und ihre ohnehin ſchon unzulänglichen
Geldmittel dadurch weiter zerrüttet würden .
Daher kommt es , daß in den letzten Monaten

England , Amerika , Frankreich , Italien , Ru⸗
mänien und auch die Schweiz eine verſchärfte
Schutzzollpolitik betrieben haben , auch
wir in Wein und Luxus , um eine ſolche uner —
wünſchte Einfuhr zu verhindern . Allerdings
ſieht man ein , daß mit dieſen Einſch ränkungen
der inländiſchen Erzeugung und dem Finanz⸗
elend der Länder und ebenſowenig dem Welt⸗
handel bezw . dem allgemeinen Güteraustauſch
keineswegs geholfen iſt . Gar manche Wirt⸗
ſchaftspolitiker haben eingeſehen , daß das Welt⸗
wirtſchaftsleben auf eine neue Grundlage ge⸗
ſtellt werden , die Verteilung der Rohſtoffe ,
ebenſo wie die Geldſrage als internationale In⸗
tereſſen großzügig und friedlich gemeinſam ge⸗
regelt werden müßten , wenn all dies damit zu⸗
ſammenhängende Wirtſchaftselend aus der Welt
geſchafft werden ſollte . Es iſt dies auch u. a.
auf der Brüſſeler Finanzkonferenz vom 25
September 1920 geſagt worden . Aber es iſt bei
den Worten geblieben , weil der „ Geiſt des
Friedens “ eben noch fehlt und man einſtweilen
lieber Macht⸗ und Rachepolitik betreibt , wenn
auch das eigene Volk und die eigene Wirtſchaft
darunter zu leiden haben . Die Regierungen
der Entente , insbeſondere treibenFrankreich ,
es eben wie ſo manche racheluſtige Einzelmen⸗
ſchen , die ſich einfach rächen wollen , auch wenn
ſie es dabei ſelbſt nicht am beſten haben . Aller⸗
dings ſind von manchen Ententeländern gewiſſe
Auswirkungen und Vorſchriften des Verſailler
Vertrages in der Praxis bereits ſchon aus dem
Wege geſchafft worden . So haben England ,
Belgien , Italien und Japan uſw . trotz Frank⸗
reichs Stellungnahme , das deutſche Eigentum
bereits wieder vollſtändig oder wenigſtens zum
Teil freigegeben , um den Verkehr und Handel
mit Deutſchland zu erleichtern Allerdings war
dies vor allem im Intereſſe der Betreffenden
ſelbſt gelegen , da ſonſt die deutſchen Schiffe mit
deutſcher Ware niemals die Häfen dieſer Län⸗
der angelaufon hätten , um ſich nicht der Gefahr
der Beſchlagnahme auszuſetzen .

3 35E

23. Am allerſchlimmſten und am einſchneidend⸗
ſten jedoch ſind die F̃olggen und

50u5
wir⸗

kungen von Krieg , Verſailler Ver⸗

trag und all der bereits geſchil 5 politi⸗
ſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände auf ſozia⸗
lem Gebiet bezw . auf das Eigenleben
der Bölier inunsbeſonbere anf
dleeren breiten Schichten und auf
die Familien , ſowie oeren einzel⸗
nen Angehörigen hinſichtlich der
Geſtaltung ihres Lebens und ihres
Unterhaltes Erinnert ſei nur kurz an
die ſchwere Schädigung der Geſundheit und Ar —
beitskraft unzähliger Kriegsteilnehmer , an die

Verſtümmelungen an Leib und Seele und ganz
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U1 [ getan , um in ſe D Mgels . di
und in Oberſck für Deutſchland ab⸗Rohſtoffe - , Kapital - und Betriebsmittelbeſchaf

ſt haben die Kreiſe Rybnik und fung gemeinſam rzunehmen , die Prödüktibn
leß , d ine Mehrl eit erhielten mögl chſt einfach ſam und produktiv zu' he⸗

A ichs an Deutſchland iſt ſtalt Allerdin abei ni il
ng der Entente verhin — [ werden daß die 2 ung , d en Aufoau

dert worden bat dieſe ganze Frage der e und Arbeit , Macht und
in Vo ern eine Regelung er — Weiterentwicklung ch fördert , f Staat ,
n, a möſterreichiſchen Ge - ⸗[ Arbeiter und Ve 1 e ſein

bie n ſtweilen beiſammen bleiben und kann , ſobald ſie nu f 0 U
0 ch bilden wollen , bis die nd Intereſſenl t und at und
0 gekommen iſt . Weitere Ultimatum all ißt , anderer⸗
Erf

in den Frie⸗ f Löhne und Pr ſe ind den wirt⸗
den elsabſchlüſſen mit hen, induſtriellen nustoPezw
Chin in der Freigabe rrſchaft errichtet indernlFak⸗

4 rch Belgien , Eng toren einen Staat im S t
land und Italien , in den Warenkreditabkom Im großen Ganzen hat die Lan rtſchaft ,men mit Düänemark , Holland und zuletzt in dem deſondere hier in Baden , ebenfalls ihte
engliſch - amerikaniſchen Getreidet und Baum ht gerar Der Bar ta t dieſes
. bkommen . All das b daß ein gro 8 hr inſofern einen Fortſchritt zu verzeichnen ,

Teil der Länder und Völker eben immer als er von den Feſſeln der Zwangswirtſchaft
und gerade heute großes Vertrauen zu zum Teil vollſtändig befreit iſt und die Preéis⸗

haben , zu unſerer zu unſerer vo itik eben günſtiger geworden iſt. Allerdings
heuren Arbeitskraft , Energie und Tüch⸗ ſind und f ihm auch er rechende Steue

Selbſt das Köni —greich der Serben , laſten auft t. Als gut deutſcher
nen, das große Eiſenerz —
ſich an uns , um mit Hilfe

an die Ausbeutung und
Reſer Schätze heranzutreten . Auch

lowakei und Ungarn , und Bul⸗
Eiene ere Sſterreich und das hun⸗

und Slowe
beſitzt , wendet ſi

wird auch er der Befre des deutfche
Ackers , deutſcher Lande und deutſchen ! Vol⸗
tes von der Laſt der Entente mutig mithelfont
Im übrigen wird niemand f n Betrieb un⸗
gerecht belaſten od gar zertrüm mern E8s
liegt dies im Intereſſe weder des Ba n 5FidHrt



ſchaft hat in Ba ur ofern einen Y St ch ihrer gegenſeitigen Abhängigkeit

erfolg zu verzeichnen , als das geplante Sied⸗ihrer Arbeits⸗ und Schickſalsgemeinſchaft zu er —

lungswerk mit den 60 Bauernhe nnern und die Gegenſätze nicht auf die Spitze

ſchieß nicht zuſtande gekommen iſt und die Ge⸗zu treiben durch eine unverantwortliche Preis —

gend bereits wieder aufge
d

was den Arbeitsminiſter Rückert zi t alſo andere Nationen ein ſolch

veranlaßt hat , an deſſen St dann Herr ſtarkes Vertrauen auf uns ſetzen , brauchen und

Dr . Engler⸗Freiburg getreten iſt dürſen wir uns ſelbſt als deutſches Volk und

3 Landwirtſchaft , deutſcher Staat niemals aufgeben . Wenn wir
Aber nicht nur

fondern ! auch alle

beigetragen zu dieſer 2 ur

lagelnt überall , und beſonders ö

Baden , haben Volk und Regierun

gewirkt , um gemeinſam alle Schwier

den Sinn dieſer gewaltigen Prüfung verſtehen

der Geſamt - und ſie ausnützen , dann iſt ſogar zu erwarten ,

ich hier in daß wir geklärt und geſtählt daraus hervor⸗

gehen und als tüchtiger , demokratiſcher , ſozial⸗

u chriſtlicher , deutſcher Staat erſt recht eine Welt⸗

miſſion zu erfüllen haben , aller
überwinden und Mißſtände mög ſt aus den dings friedlicher

iden folge und aufbauender Art . Dies iſt der Leit⸗ und
Weg zu ſchaffen . Aller 8 8

der erneuten Teuerungswelle wieder große Glücksſtern , der mit ſeinem fernen Leuchten

Schwierigkeiten , die zu einer neuen Kriſis fi unſere deutſche Zukunft beſtrahlt .

ren können , wenn es n Intereſſenten nicht ! Adolf Kling

. eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Deutſches Empfinden .

Es ſcheint , daß wir dazu beſtimmt ſind , unſer Deutſchland .

ganzes Leben lang geſchüttelt zu werden . — 8 —
Ich handle ſo wie Leute , die , von Fliegen be⸗

33 läſtigt , ſie von ihrem Geſicht wegſcheuchen , aber

In ſo heilloſen Zeiten muß man ſich mit Ein⸗ wenn die eine von der Backe wegfliegt , ſo

kommt eine
geweiden von Eiſen und mit einem ehernenk e andere , ſich auf die Naſe zu ſetzen ,

Herzen verſehen , um alle Empfindſamleit los - und laum hat man dieſe vertrieben , ſo fliegt

zuwerden
ine neue daher und ſetzt ſich ouf die Stirn , auf

6
2 die Augen und überall hin . Kurz , dieſe Ge⸗

Das deutſche Volk . ſchichte wird , glaube ich, ſo lange dauern , bis

Ich gleiche
die große Kälte dieſen unerträglichen Schwarm

Dem Mann der Fabel , den der Löwe vorn ,
erſtarren macht

Der Tiger hinten packte , dem die Geier

Mit Schnäbeln und mit Klau ' n von oben

Wühten , Das Vaterland , die Heimat .

Und der auf einem Schlangenklumpen ſtand

Gleichviel ! Ich wehre mich , ſo gut ich kann , Was iſt mir näber , als das Vaterlande
die Heimat nur kann uns beſeligen ,

Und gegen Feind mit ſeiner Waffe

Das ſeit von jetzt mir Regel und Geſetz Verräterei , die Fremde vorzuzieh n!

Wie lang es dauern wird , mich ſoll ' s nicht Nicht , Fauſt wär ' ich, wenn ich kein Deutſcher

kümmern
wäre !

Welin ich nur bis ans Ende mich behaupte O, Deutſchland , Vaterland ! Die Träne hängt

Mir an der Wimper , wenn ich dein gedenke !

3
Kein Land , das herrlicher als du , kein Volk ,

Das mächt ' ger , edler als wie deines ! Stolz

Anſer Getreidebau . [ Und ſtark , umkränzt von grünen Reben ,

die letzte und ſicherſte [ Tritt der Rhein dem unverdienten Untergang
Unſer Getreidebau iſt die

Grundlage unſerer politiſchen Kraft und Selb - In Niederlandens Sand entgegen — kühn

ſtändigkeitt Und man daͤrf an dieſer Wahrheit Und jauchzend , ſtürzt die Donau zu dem Auf⸗

Und nichts verliere , was ich mein genannt

nicht irre werden , wenn ihn auch noch durch gang .

einige Jahrzehnte die fremden Einſuhren ge - Unzähl ' ge deutſche Adern rollen grad '

fährden .
1So ſtolz und kühn als Deutſchlands Strömel
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